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Wohngruppe Magellan ist ARGE Q-zertifiziert

Die Heimaufsicht des Kantons Thurgau schreibt vor, dass ein Qualitätsma-
nagement innerhalb von zwei Jahren nach der Betriebsbewilligung eingeführt 
werden muss. Die Wohngruppe Magellan hatte sich für die Einführung des 
ARGE-Q-Konzeptes entschieden.

Durch Herrn Rene Simmen hatte das Team und der Vorstand das Konzept 
kennen gelernt und  im Frühjahr 2011 mit der Umsetzung des Konzeptes be-
gonnen. Das ARGE-Q-Konzept dient zur Vernetzung und praxisorientierten 
Optimierung der Qualität in sozialen Institutionen. Frau Michaela Litzenbur-
ger begleitete die Prozesse und Veränderungen im vergangenen Jahr und 
machte uns Mut für die Umsetzung.
Während vielen Arbeitsstunden reflektierte das Team in Rücksprache mit 
dem Vorstand und den Jugendlichen die tägliche Arbeit, um das Angebot der 
Wohngruppe zu optimieren.
Das Team wird weiterhin die eigene Arbeit kritisch reflektieren und wird nach 
drei Jahren rezertifiziert.

Wir sind ARGE-Q zertifiziert

Das Jahr 2012 stand ganz unter dem Motto der Qualitätssicherung. In 
regelmässigen Abständen arbeitete das Team an vier Kernanliegen (Zimmer-
ordnung, Zähneputzen, Gestaltung der Aktivwochenenden und des Sommer-
lagers und an der Gruppensitzung). Das laufende Projekt widmet sich einem 
Ausbau des Sexualkonzeptes. Weiter verfolgten wir allgemeinen Ziele wie 
die Optimierung der Abläufe, Erstellung einer übersichtlichen Dokumentation 
sowie Sicherstellung der Abläufe für jedes einzelne Teammitglied. 

Bei der Neustrukturierung der Gruppensitzungen wird der Fokus auf folgen-
de Kriterien gelegt: gemeinsame Prozessentwicklung (Klientel und Team), 
verbindliche Abmachungen bezüglich Wochenstruktur, Orientierung verein-
fachen und die Möglichkeit den Mehrwert einer Gemeinschaft zu entdecken. 

Spenden 2012

Merci viel mol: Update Fitness Wittenbach
  Individuelle Spender
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Jahresrechnung 2012

Betriebsertrag:
Tagespauschalen CHF  1‘068‘609

Personalaufwand:
Personalkosten
Löhne, Sozialleistungen, Weiterbildung CHF     668‘070

Haushalt:
Verpflegung, Haushalt, medizinischer Bedarf CHF       64‘090

Übriger Betriebsaufwand:
Unterhalt Immobilien und Mobilien, Fahrzeugaufwand,
Anschaffungen Einrichtung, Bankzinsen- und Spesen,
Energie, übriger Sachaufwand CHF       60‘687

Liegenschaft/Mobilien:
Hypothekarzinsen, Abschreibungen Immobilien und
Mobilien CHF       81‘150

Jugendliche:
Mietzinsen und Nebenkosten Wohnbegleitung,
Werken/Freizeit/Lager CHF       78‘845

Verwaltung:
Verwaltungskosten CHF       58‘637

 
Total Aufwand CHF   1‘011‘479

Total Betriebs- und Zeitfremderaufwand CHF       -29‘250

Gewinn CHF        27‘880

Mit der Neugestaltung der Aktivwochenenden und des Sommerlagers wird 
das Ziel der Förderung individueller Fertigkeiten zur Lebensbewältigung und 
die Fähigkeit zu zwischenmenschlicher Kooperation und Kommunikation in 
der Gruppe vertieft. Mit dem Kernanliegen der Zahnhygiene wollen wir unser 
Klientel über die Wichtigkeit der Zahnhygiene aufklären, Verantwortungsbe-
wusstsein gegenüber dem eigenen Körper fördern und zur Selbständigkeit 
bei der Körperpflege motivieren. Durch die Optimierung der Zimmerordnung 
lernen die Jugendlichen und jungen Erwachsenen sich selbständig um ihre 
Ordnung in ihrem Wohnbereich zu kümmern. Dabei orientieren wir uns an 
der Hausordnung und dem Hygienekonzept.

Die Erarbeitung des neuen Sexualkonzeptes beruht auf der Grundlage des 
alten Konzeptes, welches unseren Bedürfnissen nicht mehr entsprach. In 
den Prozess eingebunden sind die Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen, das Team sowie zwei Sexualpädagogen. Wir wollen ein zeitgerechtes, 
professionelles Sexualkonzept entwickeln, welches den Bedürfnissen der 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen entspricht. Unsere Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen wurden in den Ablauf einbezogen und nach jeder 
Evaluation der Kernanliegen und der Aktion über allfällige Änderungen/An-
passungen informiert. 

Das Audit selbst wurde durch Michaela Litzenburger von SCOB durchge-
führt. Als erstes wurde eine Analyse der Institutionsunterlagen vorgenom-
men, bei welcher überprüft wurde, ob und wie unsere Institution formelle und 
qualitative Vorgaben, Prozesse und Handlungen dokumentiert. Ende Novem-
ber 2012 fand dann der Audit vor Ort statt. Dabei wurden einige Kernanlie-
gen überprüft, Gespräche mit dem Team, dem Klientel und der Heimleitung 
geführt. Im letzten Schritt fand eine Besprechung mit dem Gesamtteam und 
einer Vertretung des Vorstandes statt. 

Am 12. Dezember 2012 wurde die Sozialpädagogische Wohngruppe Magel-
lan erfolgreich für 3 Jahre zertifiziert. 

Vesna Bajic
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Wohnen in Salmsach

Wir fühlen uns wohl in Salmsach und erleben ein positives und herzliches 
Zusammenleben mit unseren Nachbarn. Wir fühlen uns unterstützt durch die 
Gemeindeverwaltung und bedanken uns für die gute Zusammenarbeit.
    
Vernetzung

Die Vernetzung mit anderen Institutionen ist äusserst wichtig und fruchtbar. 
Die Wohngruppe Magellan ist Mitglied im Sozialforum Ost des Kantons St. 
Gallen und in der Interessengemeinschaft Thurgau.
Der Heimleiter nutzt diesen wichtigen Austausch mit anderen Institutionen, 
profitiert von Fachtagungen und den gemeinsamen Sitzungen während des 
Jahres.

Ärztliche Betreuung 

Unser Hausarzt, Herr Christian Widmer in Salmsach sowie deren medi-
zinische Praxisassistentinnen versorgten unsere KlientInnen bei gesund-
heitlichen Problemen. Wir bedanken uns ganz herzlich für die gute ärztliche 
Betreuung während des Jahres.
     
     Salmsach, im Juni 2013
     Walter Riklin, Leiter

Die sozialpädagogische Wohngruppe Magellan als Ausbildungsplatz 
für Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen

Seit es die Wohngruppe gibt, bietet das Magellan Praktikumsplätze für an-
gehende SozialpädagogInnen an. Auch Vorpraktikas sind in unserer Instituti-
on möglich. In der Wohngruppe sind sowohl die MitarbeiterInnen als auch die 
Auszubildenden aufgefordert, ihre Aufgaben und Pflichten ganzheitlich nach 

Vorstandsausflug nach Wien

Seit 10 Jahren arbeiten die gleichen Vorstandsmitglieder unentgeltlich 
für das Wohl des Vereins Sozialpädagogische Wohngruppe Magellan. Die 
Wohngruppe profitierte in all den Jahren vom grossen Engagement und 
Fachwissen der Vorstandsmitglieder. 

Als Dank an alle Vorstandsmitglieder 
offerierte der Verein eine Wochen- 
endreise nach Wien.
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systemisch orientierten Ansätzen und Vorgehensweisen wahrzunehmen und 
zu erfüllen. Diese ganzheitliche Arbeitsweise vermittelt unter anderem auch
das Wissen der Finanzierungswege bei Platzierungen, die kontinuierliche, 
systemisch orientierte Zusammenarbeit und Kontaktpflege zu den einwei-
senden Instanzen, Eltern, Arbeitgebern, Schulen, Therapeuten etc. Das alles 
wird im professionellen Kontext vermittelt und geübt. 
Der/die  Jugendliche oder junge Erwachsene steht dabei immer im Mittel-
punkt der Interaktionen. Durch die angeleitete und begleitete Bezugsperso-
nenarbeit lernen die Auszubildenden auf empathische Weise Beziehungen 
aufzunehmen, zu gestalten, zu pflegen und zu reflektieren. 

Verschiedene Methoden, wie beispielsweise Förderziele gemeinsam mit 
den Betreuten zu erarbeiten, zu formulieren, in den Vorlagen für Ziel- und 
Förderplanung zu dokumentieren, diese in den Alltag einfliessen zu lassen, 
sie umzusetzen und zu einem späteren Zeitpunkt zu evaluieren, werden als 
Inhalte der Ausbildung verstanden. Die Bedeutung, Wichtigkeit und die Aus-
wirkungen von geregelten Tages- und Wochenstrukturen auf unser Klientel, 
deren Verbindlichkeit und Einhaltung wird in unserem Wohngruppenalltag 
sehr gut sicht-, spür- und nachvollziehbar.

Wir erachten es für wichtig, dass unseren Auszubildenden ein breites und 
ganzheitliches Spektrum an praktischen Lernfeldern ermöglicht wird. Insofern 
unterscheidet sich das Pflichtenheft für Auszubildende in unserer Wohngrup-
pe nicht von den Pflichtenheftern der diplomierten SozialpädagogInnen bzw. 
der Unterschied besteht einzig darin, dass die Auszubildenden durch eine 
qualifizierte PraxisausbildnerIn angeleitet und begleitet werden.  Auch die 
anderen Teammitglieder stehen jederzeit mir Rat und Tat zur Verfügung.
An dieser Stelle erwähnen wir sehr gerne, dass unsere Erfahrungen mit den 
Auszubildenden in unserer Institution durchwegs positiv waren und sind. Wir 
schätzen die frische, motivierte, interessierte und lernwillige Art der ange-
henden SozialpädagogInnen immer wieder aufs Neue. Deshalb möchten 
wir auch in Zukunft angehende SozialpädagogInnen in unserer Institution 
willkommen heissen.

Judith Chesini

Personal Wohngruppe Magellan

Ein kompetentes Betreuerteam arbeitet in der Wohngruppe Magellan. Die-
ses gewährleistet  einen geeigneten sozialpädagogischen Rahmen für die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen rund um die Uhr. 

Mitarbeitende
Walter Riklin, Heimleiter / Sozialpädagoge, 70%
Judith Chesini, Stv. Heimleiterin / Sozialpädagogin / Praxisausbildnerin, 80%
Meinrad Hildebrand, Betriebsangestellter/Erlebnispädagoge, 75%
Bajic Vesna, Sozialpädagogin FHS, 75%  
Gregor Tannheimer, FABE, berufsbegleitende Ausbildung als Sozialpädago-
ge Agogis ZH, 70%
Kenny Greber,  Kaufmann, berufsbegleitende Ausbildung als Sozialpädago-
ge Agogis ZH, 80% 
Claudio Nicolussi, seit 1.9.2011 bis 31.7.12, 30%, Studium an der SHLR 
Rorschach
Philipp Abegg, Kaufmann, berufsbegleitende Ausbildung als Sozialpädago-
ge FHS SG

PraktikantenInnen
Kathrin Jörger, Praktikum 1.2. bis 31.7.2011 Sozialpädagogin in Ausbildung 
FHS Rorschach
Lisa Prautzsch, Praktikum 1.8. bis 31.12.2011, Sozialpädagogin in Ausbil-
dung, FH Koblenz D 
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Start in die Ausbildung als Sozialpädagoge HF Agogis

Im September 2012 nahm ich die Ausbildung zum Sozialpädagogen HF 
an der Agogis Zürich in Angriff. Neben dem Studium arbeite ich in einem 
Arbeitspensum von 75% auf der sozialpädagogischen Wohngruppe Magel-
lan. Nach über 10 Jahren Schulabwesenheit fiel mir der Einstieg ins Studium 
nicht ganz einfach und forderte mich neben der Arbeit sehr. Die Agogis setzt 
eine grosse Eigenverantwortlichkeit und Eigenleistung voraus. Vieles war 
wieder neu für mich; intensives Lernen, tagelanges Sitzen, Frontalunterricht, 
etc.
Der Arbeitsalltag gestaltet sich neben der Ausbildung etwas schwierig, da 
ich einmal im Monat eine ganze Woche in der Schule bin. Dadurch muss die 
Bezugspersonenarbeit sehr gut geplant und abgesprochen werden. 
Das Studium fordert mich durch die Blockwochen und die Vertiefungsarbei-
ten, die daneben noch anfallen, sehr. Die studiumsbedingte Arbeitsbelastung 
ist jedoch sehr unterschiedlich. Da ich erst kürzlich die erste Fachprüfung 
geschrieben habe und die erste grössere schriftliche Arbeit (Literaturarbeit) 
abgeben musste, waren die letzten Wochen sehr anstrengend.

Trotz der Herausforderung praktische Arbeit und Studium gewissenhaft und 
pflichtbewusst unter einen Hut zu bringen, empfinde ich das berufsbegleiten-
de Studium als sehr erfüllend. Dadurch ist es mir möglich, Erlerntes direkt in 
die praktische Arbeit einfliessen zu lassen. Der Transfer Schule 
Arbeitsplatz ist für mich sehr spannend und gewinn-
bringend. Ich schätze es sehr, meine 
Ausbildung in diesem Setting 
absolvieren zu können.

Kenny Greber 

Vorstand des Vereins Sozialpädagogische Wohngruppe Magellan 
                             
Die Jahresversammlung vom 22. März 2012 bestätigte die fünf Vorstands-
mitglieder, die sich für weitere 2 Jahre zur Verfügung stellten:

Herr Richard Nagel   Unternehmensberater, Präsident
Frau Maya Bauer Brühwiler  Psychologin für Kinder und Jugendliche, 
    Vize-Präsidentin 
Herr Michael Thürlemann  Rechtsanwalt, Beisitzer
Herr Prof. Dr. Andreas Ziltener  Professor für Entrepreneurial   
    Management, Beisitzer
Frau Monica Küng   Reallehrerin, Beisitzerin 

Der Vorstand traf sich während des Jahres zu 5 Sitzungen. 
 
Der Verein Sozialpädagogische Wohngruppe Magellan wird von aktuell 
35 Mitgliedern mitgetragen.

Weiterbildung

Das Team profitierte von eintägigen Teamfortbildungen zu verschieden 
Themen. Die Erkenntnisse dieser Weiterbildungen wurden in der täglichen 
Arbeit umgesetzt.

Das Team reflektierte an Tages-Retraiten, die quartalsmässig und ausserhalb 
des Hauses stattfinden, die eigenen Handlungsweisen der täglichen sozial-
pädagogischen Arbeit und der Einführung des ARGE Qualitätsmanagement.

Skiwochenende 
auf dem Jakobshorn
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Vom Bankkaufmann zum Sozlpädagogen in Ausbildung

Seit August 2012 bin ich Teil des Magellan-Teams. Ich wurde sehr schnell 
und freundlich ins Team aufgenommen. Mitte September 2012 begann ich 
mein Teilzeitstudium an der Fachhochschule Soziale Arbeit in St. Gallen. Ich 
arbeite in einem 60-Prozent Pensum auf der sozialpädagogischen Wohn-
gruppe Magellan und besuche jeweils freitags und samstags die Schule. 
Dabei habe ich mich bewusst für diese Schultage entschieden. So kann ich 
einerseits sehr flexibel auf der Wohngruppe arbeiten und anderseits von der 
kleinen Schulklasse am Samstag profitieren. Samstags besuchen jeweils nur 
ca. 10 Personen den Unterricht im Gegensatz zu den anderen Wochenta-
gen, an denen zum Teil mehr als 60 Personen die Vorlesungen besuchen. 
Während den ersten Monaten übernahm ich hauptsächlich Stellvertretungen 
in der Bezugspersonenarbeit. So bekam ich rasch einen tiefen Einblick in 
die Arbeit als Sozialpädagoge auf der sozialpädagogischen Wohngruppe 
Magellan. Seit Dezember arbeite ich selber als Bezugsperson, werde dabei 
von meinen erfahrenen Arbeitskollegen/Innen tatkräftig unterstützt. 

Momentan befinde ich mich im zweiten Semester meiner insgesamt acht-
semestrigen Ausbildung. Am Anfang musste ich mich erst ein wenig an die 
neue Unterrichtsform gewöhnen. Die Vorlesungen unterscheiden sich stark 
von der Unterrichtsform der Oberstufe oder der Berufsschule. Vor jedem 
Schultag muss ich mich mit Lektüre auf die Vorlesung vorbereiten. Dies 
bedingt eine sorgfältige Wochenplanung, um die Arbeit und die Schule unter 
einen Hut zu bekommen. Mittlerweilen habe ich mich gut daran gewöhnt 
und bin in der Schule und im Job voll angekommen. Das erste Semester 
war sehr theorielastig, ich lernte viele Theorien und Methoden der Sozialen 
Arbeit kennen. Ich bin sehr froh, dass ich zu meinem Studium in der Praxis 
arbeiten darf.  So kann ich das neu erworbene Wissen bei der Arbeit direkt 
einsetzen und stets einen Praxisbezug herstellen, was für das Verständnis 
sehr wertvoll ist. 

Philipp Abegg

Zusammenarbeit mit OZ Romanshorn

Während des Jahres betreuten wir einen Schüler, der  eine 3. Realklasse 
im OZ Romanshorn besuchte.

Wir bedanken uns bei der Schulleitung und Lehrerschaft der OZ Romans-
horn für die gute und konstruktive Zusammenarbeit.

IV Platzierungen/IV Berufliche Massnahmen 

Die sehr gute und langjährige Zusammenarbeit mit den Brüggli Produk-
tions- und Dienstleistungsbetrieben in Romanshorn hält weiterhin an. Erfreu-
lich ist, dass nur eine IV- Berufliche Massnahme abgebrochen werden muss-
te, weil die Klientin den beruflichen Anforderungen nicht gewachsen war.
Wir betreuten während des Jahres Klient/Innen mit einer beruflichen Mass-
nahme, davon sechs mit Ausbildungsplatz im Brüggli Romanshorn.
 
Auch in diesem Jahr boten wir in Zusammenarbeit mit dem Brüggli Romans-
horn Schnupperwochen an, um die Berufseignung von den zu platzierenden 
Jugendlichen abzuklären.
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Sommerferien in Italien vom 21.08 – 28.08.2012

Wie jedes Jahr boten wir auch im Jahr 2012 eine Ferienwoche an, welche 
von den Jugendlichen, was den Ort und die thematische Ausgestaltung anbe-
langte, mitgeplant wurde. 

Dabei legten wir grossen Wert auf die Förderung individueller Fertigkeiten zur 
Lebensbewältigung und die Fähigkeit zu zwischenmenschlicher Kooperation 
und Kommunikation in der Gruppe. 

Am Samstag morgen um 04.00h fuhren wir mit fünf Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen,  in Richtung Italien. Es war erstaunlich, wie schnell die Ju-
gendlichen nach dem Wecken reisebereit waren.
Die Nähe in einer Gruppe zu spüren, vermittelt den Jugendlichen und den 
jungen Erwachsenen ein Zugehörigkeitsgefühl. 
Nach einer langen Fahrt mit zwei Pausen erreichten wir unser Reiseziel. Es 
war sehr schön zu sehen, dass die Jugendlichen untereinander ein gutes 
Benehmen zeigten. Keiner versuchte den anderen schlecht zu machen - 
im Gegenteil, sie halfen und unterstützten sich gegenseitig. Um 11.00 Uhr 
kamen wir in Albenga an und  eine Stunde später holten wir Michael am 
Bahnhof in Albenga ab. 
Als erstes richteten wir uns im Bungalow und auf dem Zeltplatz ein. Danach 
wurden die Regeln bekannt gegeben. Der Wochenplan für die Kochhilfen 
und der Reinigungsplan für die Bungalows wurde festgelegt. Die Strukturen, 
die wir vorgaben, lösten keine Diskussionen aus. Am Abend besuchten wir in 
Ceriale ein Beachkonzert.
Eine wichtige Aufgabe ist es, die Jugendlichen zu lehren, freie Zeit sinnvoll zu 
gestalten. Zu erleben, dass Ruhe etwas Eindrückliches sein kann, wenn man 
verantwortungsvoll mit seinen Gedanken umgeht, kann das eine wertvolle 
Erfahrung sein.

Am Sonntag durfte jeder sein individuelles Programm gestalten. Einige 
besuchten nach dem Baden die Altstadt von Albenga. Michael wollte an einer 
Felsenwanderung, die von uns geführt wurde, teilnehmen. Nach dem Abend-
essen ging es wieder geschlossen nach Ceriale an das Beachkonzert. 

Plazierungen 2012

Die mit 2843 budgetierten Aufenthaltstagen wurden mit 2909 tatsächlichen 
Aufenthaltstagen leicht übertroffen.

Ein grosser Vorteil für Klienten/Innen ist die kurze Distanz zu den Brüggli 
Produktions- und Dienstleistungsbetrieben in Romanshorn (erreichbar mit 
Bus, Fahrrad und zu Fuss in maximal 10 Minuten). 

Die Nachfrage nach Platzierungen für IV Berufliche Massnahmen war auch 
dieses Jahr mehr als erfreulich. Dagegen registrierten wir einen Rückgang 
von Anfragen von Sozialämtern und Vormundschaftsbehörden gegenüber 
den Vorjahren. Eventuell ist dies auf die Einführung des neuen Kinderschut-
zes KESP zurückzuführen.

Belegung   2002   2130
Belegung   2003   2113
Belegung   2004   2121
Belegung   2005   2084
Belegung   2006   2077
Belegung   2007   2155
Belegung   2008   2167
Belegung   2009   2216
Belegung  2010   2171
Belegung     2011    2952
Belegung   2012                2909
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Am Montagmorgen in der Frühe machten wir Gymnastik und gingen an-
schliessend im Meer baden. Nach dem Frühstück begaben sich alle bis auf 
Mefail nach Ceriale auf den Markt. Weil es am Nachmittag sehr heiss war, 
suchten wir in der Nähe einen Fluss auf. Die Jugendlichen fanden grosse 
Freude daran, den Fluss aufwärts von Stein zu Stein zu erforschen. Dabei 
entdeckte Michael eine Ringelnatter. In der Nähe besuchten wir ein verlasse-
nes Dorf, was bei einigen Jugendlichen ein Unbehagen auslöste. Am Abend 
gingen wir gemeinsam in eine Strandbar und genossen die gute Atmosphäre. 

Der Dienstag durfte von den Jugendlichen wiederum individuell gestaltet 
werden. Das Abendessen wurde dieses Mal nicht  von uns selber zubereitet, 
sondern wir suchten zur Feier des Tages ein Fischrestaurant auf, in dem wir 
köstliche Spezialitäten aufgetischt bekamen.

Am Mittwoch stand ein Höhlenbesuch in Toirano auf unserem Programm. 
Es war eindrücklich die menschlichen Spuren von über 12`000 Jahren zu 
sehen. Auch waren grosse Knochen von Höhlenbären zu sehen.
Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen unterstützten und halfen sich 
gegenseitig und hatten viel Spass zusammen. 
Am Abend machten wir eine Gesprächsrunde mit der Fragestellung zu 
individuellen, beruflichen und privaten Plänen. Die Jugendlichen formulierten 
erstaunlich klare Vorstellungen. Später gingen wir alle zusammen in eine 
Disco am Strand. Um 01.00h gingen alle zufrieden und müde ins Bett. 

Der Donnerstag wurde als Wandertag festgelegt. Dies rief anfangs keine 
Begeisterungsstürme hervor. So sahen wir uns gezwungen etwas einzubrin-
gen, was den Ehrgeiz wecken könnte. Wir gestalteten einen Wettbewerb aus 
der Wanderung und die Begeisterung war sofort bei allen spürbar. Am Abend 
wurde eine Reflexionsrunde über die Wanderung gemacht. Es war interes-
sant zu hören wie jeder die Wanderung gemeistert und welche Gedanken ihn 
begleitet hatten.
Ein Bestandteil in einem Lager ist der Spassfaktor, der zu einem guten Gelin-
gen und zu einer motivierten Gruppe beiträgt. 

Wohnbegleitung

Die dritte Stufe unseres Betreuungskonzeptes bildet die Wohnbegleitung. 
Derzeit verfügen wir über vier Wohnungen verteilt auf die Gemeinden Witten-
bach, Romanshorn und Arbon. Neu wurde eine 1.5 Zimmer Wohnung in Ar-
bon angemietet. Ein Klient absolviert in unmittelbarer Nähe eine Ausbildung 
als Schreiner. Entsprechend haben wir die Stellenprozente für die Betreuung 
in der Wohnbegleitung erhöht. Regelmässige Besuche in den Wohnungen  
dienen der Planung des Haushaltes, der Absprache über die Wochenpla-
nung und der administrativen, finanziellen und persönlichen Betreuung.
Die jungen Erwachsenen die dort leben, haben bereits einen grossen Weg in 
ein selbständiges Leben gemacht. Sie dürfen in den Wohnungen zum ersten 
Mal die Luft vom „eigenständigen Wohnen“ schnuppern. Wir legen grossen 
Wert darauf, dass die jungen Erwachsenen den Haushalt und die beim selb-
ständigen Wohnen anfallenden Arbeiten selber managen. Dabei bieten wir 
nur so viel Unterstützung wie unbedingt nötig ist. Benötigen unsere Klienten 
aufgrund ihrer bereits erworbenen sozialen, persönlichen sowie beruflichen 
Kompetenzen keine „Rund-um-die-Uhr-Betreuung“ mehr, bieten wir eine 
stundenweise Begleitung – auf spezielle Themenbereichen bezogen – an.
Themenbereiche, die wir mit unseren Klienten angehen, sind:
Finanzielles, gesunde Ernährung, Hygiene, Ordnung, Umgang mit Genuss-
mitteln, Kontrolle, Freizeit.
Verpflichtend findet wöchentlich ein fixes Treffen statt. 
Die Wohnungen der Wohnbegleitung sind eins bis zwei Personenhaushalte. 
Die Wohnungen liegen in unmittelbarer Nähe des Stadtzentrums und des 
Arbeitsplatzes. Dadurch sind sie mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gut 
erreichbar. 

Claudio Nicolussi

Mitarbeitende in der Wohnbegleitung

Walter Riklin, Heimleiter / Sozialpädagoge, 30%
Vesna Bajic, Sozialpädagogin FHS 15%
Claudio Nicolussi, seit 1.8.2012, 20%, Studium an der SHLR Rorschach
Meinrad Hildebrand, Betriebsangestellter / Erlebnispädagoge, 5% 
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Wochenende 
im Tessin

Weil in der Nähe ein Aquapark war, entschlossen wir uns am Freitag mit den 
Jugendlichen den Park zu besuchen. Viele Rutschbahnen und noch mehr 
Leute erwarteten uns. Nach drei Stunden hatten dann alle genug und wollten 
lieber wieder das Meer aufsuchen.

Am Samstag morgen um 04.00h fuhren wir wieder zurück in die Schweiz. 
Dabei machten wir einem Zwischenstopp am wunderschönen Lago Maggiore. 

Abschliessend gilt zu erwähnen, dass wir Begleitpersonen zusammen mit ei-
ner Gruppe von Jugendlichen und jungen Erwachsenen eine Woche erleben 
durften, die von Toleranz, Motivation, Hilfsbereitschaft und Dankbarkeit für 
das Gebotene geprägt war. 

Mäni Hildebrand

Wochenstruktur/Freizeitangebote

In die Wochenstruktur gehört neben dem Gruppenabend (Bowling, Schwim-
mern, Billiard, Grillen, Schlittschuhlaufen etc.) auch das obligatorische 
Fitnessangebot. Die Firma Update, die unter vielen Fitnesscentern in der 
Ostschweiz auch ein Center in Wittenbach betreibt, bietet den BewohnerIn-
nen und Mitarbeitenden des Magellan 2 x wöchentlich die Möglichkeit dort zu 
trainieren.
Dabei wird für jeden und jede individuell nach seinen/ihren Bedürfnissen ein 
Trainingsprogramm zusammengestellt.
Dieses bringt nach einer ersten Überwindung Entspannung und eine Ab-
wechslung in den Alltag. 
  
Wir bedanken uns bei der Geschäftsleitung der Update Fitness AG für das 
grosszügige Angebot. 

Neben unseren internen Angeboten motivieren wir die Bewohner/Innen einer 
eigenen sportlichen Aktivität nachzugehen. Erfreulich ist, dass eine Bewoh-
nerin einen Kurs in orientalischem Tanz besucht.


